
  

 

Schlussbericht  

© G F S . BE R N  |  M A I 2 0 2 3 

ßɴɣȩˉɴʫ ◙ŨǟʫɅǟȞʫʻȇʫƒȊǟɣ ⁫⁞⁫⁬◦ 

 

Elektroautos beliebter als 
Verbrenner  



ßôã¸ļôĦ ◙ŨcĦÏc¯Ħİ Ħ £cã ⁫⁞⁫⁬◦ 

©gfs.bern |  Menschen.Meinungen.Märkte. |  Mai  2023  |  2 

Projektteam  

Urs Bieri:  Co- Leiter  

Marco Bürgi: Junior  Projektleiter  

Sophie Schäfer: Junior Data Scientist  

Alessandro Pagani : Junior Data Scientist  

Daniel Bohn:  Projektmitarbeiter  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bern, 16.05.2023  

  



ßôã¸ļôĦ ◙ŨcĦÏc¯Ħİ Ħ £cã ⁫⁞⁫⁬◦ 

©gfs.bern |  Menschen.Meinungen.Märkte. |  Mai  2023  |  3 

 

Inhaltsverzeichnis  
MANAGEMENT SUMMARY................................................................................................................................................. 4 

Methodischer Kurzbericht  ......................................................................................................................................... 6 

Mandat  ....................................................................................................................................................................... 6 

1 MOTORISIERTER VERKEHR ................................................................................................................................... 7 

2 ANTRIEBSYSTEME ................................................................................................................................................ 14 

3 POLITISCHE FORDERUNGEN ...............................................................................................................................21 

3.1 Strommangellage  ..................................................................................................................................... 21 

3.2 Klimaschutz und CO2 Sparen ............................................................................................................... 24 

3.3 Verkehrsfinanzierung  ............................................................................................................................. 28 

4 PRIVATE AUTO NUTZUNG ................................................................................................................................... 29 

4.1 Auto Besitz ................................................................................................................................................ 29 

4.2 Autokauf  .................................................................................................................................................... 35 

5 ANHANG ................................................................................................................................................................. 41 

5.1 gfs.bern-Team ........................................................................................................................................... 41 

 
  



ßôã¸ļôĦ ◙ŨcĦÏc¯Ħİ Ħ £cã ⁫⁞⁫⁬◦ 

©gfs.bern |  Menschen.Meinungen.Märkte. |  Mai  2023  |  4  

Management Summary 

Das Interesse an Verkehrsfragen ist in der Stimmbevölkerung seit 
der letzten Befragungswelle 2018 auf hohem Niveau leicht angestie-
gen: Rund neun von zehn Stimmbürger:innen geben an, grundsätz-
lich an Verkehrsfragen interessiert zu sein (89%). Weiter sehen 37 
Prozent der Stimmberechtigten mehr Vor - als Nachteile im motori-
sierten Verkehr. Das entspricht einem neuen Höchstwert in dieser 
Befragungsserie, und der positive Trend aus der letzten Welle 2020 
konnte somit weitergeführt werden.  

Inhaltlich zeigt sich, dass auch 2023  die infrastrukturelle Bedeutung 
des Autos für schwer erreichbare Regionen und Transportleistungen 
nach wie vor die höchsten Zustimmungswerte erreichen. Trotz allem 
gibt es aber auch Zustimmung zu den kritischen Aussagen zum mo-
torisierten Verkehr. Zentral i st dabei wenig überraschend die Kritik 
aufgrund der Umweltbelastung der Autos.  

 

Wenn die Stimmberechtigten ein neues Auto brauchen würden und 
sich dabei für ein Antriebssystem des neuen Fahrzeugs entscheiden 
müssen, zeigt sich eine deutlich andere Verteil ung als bei den Fahr-
zeugen, die aktuell in Besitz sind: Eine klare Mehrheit würde sich 
beim Neukauf für Fahrzeuge entscheiden, die mindestens teilweise 
mit Elektroantrieb fahren (62%). Insbesondere sprechen sich 2023 
mehr Personen für einen reinen Elektrow agen aus (29%), als für Fahr-
zeuge mit Benzin-(20%) und Dieselmotoren (6%) zusammen. 

 

Eine klare Zweidrittelmehrheit der Stimmberechtigten wäre mit ei-
ner Einschränkung von Elektroautos während einer Strommangel-
lage einverstanden. Dieses Einverständnis für die Einschränkung von 
Elektroautos ist grundsätzlich in allen politischen Lagern mehrheit-
lich vorhanden. Entscheidend ist die direkte Betroffenheit als wich-
tiger Erklärungsfaktor: Von den Stimmberechtigten mit einem Fahr-
zeug mit Elektromotor sind nämlich 7 7 Prozent überhaupt oder eher 
nicht mit einer Einschränkung einverstanden.  

Die Frage nach einer Importsteuer für Elektroautos polarisiert die 
Stimmberechtigten, und die beiden Lager halten sich ziemlich gut 
die Waage. Insgesamt heben sich die ansonsten sta rk Links-Rechts 
polarisierten Themen Klimaschutz und Steuern gegenseitig auf. Aus-
nahmen bilden die Anhänger:innen der GLP, die sich am klarsten ge-
gen eine Steuer auf Elektroautos positionieren und diejenigen der 
SVP, die am ehesten für die Einführung einer  solchen Steuer votie-
ren.  
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Grundsätzlich geniesst der Klimaschutz seit einiger Zeit eine hohe 
Wichtigkeit in der Bevölkerung. Dies zeigt sich nicht zuletzt auch in 
der Absicht der Stimmberechtigten eigene Massnahmen zum Ener-
giesparen zu ergreifen. Von den abgefragten persönlichen Massnah-
men zum Klimaschutz liegen der eigene Verzicht auf Verbrennungs-
motoren und aufs Autofahren am Ende der diskutierten Vorschläge. 
Die Bereitschaft auf Verbrennungsmotoren zu verzichten ist über 
den Befragungszeitraum von 2019 bis heute leicht aber stetig ange-
stiegen und ist neu (knapp) mehrheitlich (52%). Grundsätzlich auf 
das Autofahren verzichten will aber trotzdem nur eine Minderheit 
(32%), obwohl auch in dieser extremeren Variante die Bereitschaft 
etwas ansteigt seit der le tzten Befragungswelle.  

 
Wenn ein Auto gekauft wird, überwiegt auch 2023 das traditionelle 
Vorgehen: Bei der Finanzierung eines Autokaufs ist ein Kauf klar die 
bevorzugte Variante. Leasing, Kreditvertrag oder Autoabos spielen 
eine untergeordnete Rolle. Au ch bezüglich dem Vorgehen, wie und 
wo ein Auto gekauft wird, bleibt der klassische Weg über die Autoga-
rage klar der beliebteste. Wenn tatsächlich ein Onlinekauf in Be-
tracht gezogen wird, dann nur mit der Möglichkeit einer Probefahrt 
vor dem Kaufentscheid.  
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Methodischer  Kurzbericht  

Der  vorliegende  Schlussbericht  soll  den  Leser :innen  einen  vollständigen  Einblick  und  ei-
nen  Zugang  zu  den  zentralen  Erkenntnissen  ermöglichen.  Er  umfasst  alle  relevanten  Er-
kenntnisse  aus der  Erhebung  zu  Verkehrsfragen . 

Die  Ergebnisse  der  neuen  Befragung  in  der  Projektreihe  "Mobilitätsmonitor"  basieren  
auf  einer  repräsentativen  Befragung  von  1'038  Stimmberechtigten  der  Schweiz.   

Erstmals  wurde  in  der  diesjährigen  Befragungsserie  ein  mixed  mode  Verfahren  ange-
wendet.  Dabei  wurden  wie  bisher  205  Interviews  mittels  computerunterstützten  Telefo-
ninterviews  (CATI)  erhoben  sowie  weitere  833 Interviews  im  Rahmen  des gfs - Onlinepa-
nels  durchgeführt.  Die  Befragung  fand  zwischen  dem  7. und  dem  22. März  2023  statt .  

Der  statistische  Fehl er  bei  der  Stichprobengrösse  für  die  jeweiligen  befragten  Gruppen  
beträgt:  

Tabelle 1: Stichprobenfehler  

ausgewählte statistische Stichprobenfehler nach Stichprobengrösse und Basisverteilung 

Stichprobengrösse 
Fehlerquote Basisverteilung 

50% zu 50% 20% zu 80% 
N = 1'000 ±3.2 Prozentpunkte ±2.5 Prozentpunkte 
N = 600 ±4.1 Prozentpunkte ±3.3 Prozentpunkte 
N = 100 ±10.0 Prozentpunkte ±8.1 Prozentpunkte 
N = 50 ±14.0 Prozentpunkte ±11.5 Prozentpunkte 

Lesebeispiel: Bei rund 1'000 Befragten und einem ausgewiesen Wert von 50 Prozent liegt der effektive Wert zwi-
schen 50 Prozent ±3.2 Prozentpunkte, bei einem Basiswert von 20 Prozent zwischen 20 Prozent ±2.5 Prozentpunkte. 
Dabei setzt man in der Umfrageforschung zumeist ein Sicherheitsmass von 95 Prozent, das heisst man akzeptiert 
eine Irrtumswahrscheinlichkeit von 5 Prozent, dass der nachgewiesene statistische Zusammenhang so in der Be-
völkerung nicht vorhanden ist. 

©gfs.bern  

Zur  Korrektur  soziodemografischer  Verzerrung  wurde  entlang  der  Sprachregionen,  nach  
Siedlungsart,  nach  der  Bildung  und  nach  Alter/Geschlecht  gewichtet.  Eine  inhaltliche  
Gewichtung  erfolgte  entlang  der  Parteiaffinitäten  und  dem  Autobesitz  der  Befragten.   

Das hier  verwendete  RDD/Dual - Frame - Erhebungsverfahren  verlangte  zudem  eine  Ba-
sisgewichtung  mittels  Wahrscheinlichkeiten  der  technischen  Erreichbarkeiten  aufgrund  
der  Anzahl  Telefonanschlüsse.  

Mandat  

auto - schweiz  beauftragte  das Forschungsinstitut  gfs.bern,  den  Mobilitätsmonitor  2023  
wiederaufzunehmen  und  die  letztmals  2018 durchgeführte  Befragungsarbeit  rund  um  
den  "Monitor  Verkehrsfragen"  aufzudatieren.  Ein  Ziel  war  der  Methodenwechsel  von  ei-
ner  rein  telefonischen  Befragung  zu  einer  kombinierten  Online - Telefonbefragung  
(mixed  mode).  Daneben  war  auch  die  inha ltliche  Ergänzung  des Fragebogens  um  die  
Schwerpunkte  Energiekrise  und  Elektromobilität  zusätzlich  zu  den  Kernfragen  rund  um  
das Thema  Verkehr  ein  weiteres  Ziel.  
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1 Motorisierter Verkehr  

Das Interesse  an Verkehrsfragen  ist  in  der  Stimmbevölkerung  seit  der  let zten  Befra-
gungswelle  2018 auf  hohem  Niveau  leicht  angestiegen:  

Grafik 1 

 

Rund  neun  von  zehn  Stimmbürger:innen  geben  an,  grundsätzlich  an Verkehrsfragen  in-
teressiert  zu  sein  (89%).  Etwa  die  Hälfte  davon  ist  sogar  sehr  interessiert  (46%),  die  an-
dere  Hälfte  zumindest  eher  (43%).  Dabei  ist  in  den  vergangenen  fünf  Jahren  in  erster  
Linie  der  Anteil  sehr  Interessierter  Personen  angestiegen  (+11 Prozentpunkte).  

Dieses  gestiegene  allgemeine  Interesse  an Verkehrsfragen  überträgt  sich  nur  zum  Teil  
auch  auf  die  Bewertung  des motorisierten  Verkehrs:   
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Grafik 2 

 

2023  sehen  37 Prozent  der  Stimmberechtigten  mehr  Vor -  als  Nachteile  im  motorisierten  
Verkehr.  Das entspricht  einem  neuen  Höchstwert  in  dieser  Befragungsserie , und  der  po-
sitive  Trend  aus der  letzten  Welle  2020  konnte  somit  weitergeführt  werden.  Mit  38 Pro-
zent  ungefähr  gleich  gross  ist  der  ambivalente  Teil  in  der  Bevölkerung,  der  gleich  viele  
Vor -  und  Nachteile  im  motorisierten  Verkehr  sieht.  Die  Gruppe,  die  hingegen  mehr  
Nachteile  als  Vorteile  sieht,  ist  mit  22 Prozent  deutlich  kleiner.  Im  Zeitvergleich  ist  diese  
Gruppe  immer  die  kleinste  und  am  volatilsten.   

Diese  allgemeine  positive  Haltung  dem  motorisierten  Verkehr  gegenüber  zeigt  sich  auch  
in  der  Bewertung  von  ko nkreten  Aussagen.  Sämtliche  abgefragten  Vorteils - Aussagen  
erreichen  nämlich  mehrheitliche  Zustimmungswerte.  Dabei  zeigt  sich,  dass auch  2023  
die  infrastrukturelle  Bedeutung  des Autos  für  schwer  erreichbare  Regionen  und  Trans-
portleistungen  nach  wie  vor  die  wichtigste  Rolle  spielen:  
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Grafik 3 

 

Fast  einstimmig  sind  die  Stimmbürger:innen  der  Meinung,  dass gewisse  Ortschaften  mit  
dem  Auto  besser  erreichbar  sind  als  mit  dem  ÖV (88%  voll/eher  zutreffend)  sowie,  dass 
Autos  wichtige  Transportleistungen  ermöglichen  (85%).  Obwohl  seit  Jahren  die  Zustim-
mung  zu  diesen  zwei  Elemente n am  höchsten  ist,  hat  sie seit  der  letzten  Befragungswelle  
leicht  abgenommen.   

Auf  den  folgenden  Rängen  lassen  sich  mehrere  inhaltliche  Blöcke  feststellen:  Ebenfalls  
viel  Zustimmung  geniessen  die  Aussagen  zur  Rolle  der  Autos  in  der  Klimadebatte:  Eben-
falls  grosse  Mehrheiten  halten  die  aktuelle  Umweltbelastung  der  Autos  für  tiefer  als  noch  
vor  zehn  Jahren  (80%)  und  gehen  davon  das,  dass neue  Antriebstechnologien  zur  Lösung  
der  Klimaproblematik  beitragen  (73%).   

Es folgt  als  dritter  Block  der  Einfluss  des Autos  auf  die  Wirtschaft:  Denn  mehrheitlich  
wird  die  Wichtigkeit  des Autos  für  die  Wirtschaft  betont  (73%),  aber  auch  die  wichtige  
Bedeutung  der  Automobilbranche  als  Wirtschaftsfaktor  (59%).   

Als  letzter  Bereich  wird  das Auto  auch  im  Kontext  des Alltags  grundsätzlich  mehrheitlich  
positiv  gesehen:  Denn  eine  Mehrheit  sieht  es unverzichtbar  im  Alltag  (61%)  und  hat  das 
Gefühl,  der  Nutzen  von  Autos  kommt  schlussendlich  allen  zugute  (51%) . Diese  mehr-
heitlich  wohlwollende  Alltagssicht  kommt  wahrscheinlich  nicht  zuletzt  dadurch  zu-
stande , dass eine  Mehrheit  der  Stimmbürger:innen  die  Vorteile  vom  Auto  gegenüber  
dem  ÖV durch  die  Coronakrise  bestätigt  sieht  (59%).   

Trotz  allem  gibt  es aber  auch  Zustimmung  zu  den  kritischen  Aussagen  zum  motorisier-
ten  Verkehr.  Zentral  ist  dabei  wenig  überraschend  die  Kritik  aufgrund  der  Umweltbelas-
tung  der  Autos:   
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Grafik 4 

 

Inhaltlich  lässt  sich  die  Kritik  am  motorisierten  Verkehr  in  die  zwei  Bereiche  " Autos  be-
lasten  die  Umwelt "  und  " Autos  sind  Luxus "  aufteilen,  wobei  ersterer  deutlich  höhere  
Zustimmungswerte  erreicht.   

Seit  einigen  Jahren  sind  einerseits  die  Umweltbelastung  (74%  voll/eher  zutreffend)  und  
die  Verantwortung  für  den  Klimawandel  (73%)  der  Autos  die  meistgeteilten  Kritikpunkte  
des motorisierten  Verkehrs.  Beide  Elemente  haben  aber  gegenüber  der  letzten  Befra-
gungswelle  2020  etwas  an Zustimmung  eingebüsst.  An  dritter  Stelle  folgt  die  starke  
Lärmbelastung  von  Autos  (66%).   

Im  zweiten  Kritikblock  erreicht  einzig  die  Aussage,  die  Autonutzung  ist  reine  Bequem-
lichkeit  mehrheitliche  Zustimmung  (59%).  Die  gesunkene  Wichtigkeit  des Autos  gegen-
über  f rüher  (39%),  dass ein  Auto  mehr  Statussymbol  als  Fortbewegungsmittel  sei  (37%)  
sowie,  dass Autos  ein  Luxus  sind,  den  wir  uns  als  Gesellschaft  nicht  leisten  können  
(32%) , sehen  jeweils  nur  Minderheiten  unter  den  Stimmberechtigten  so.  

Neben  der  Zustimmung  zu  einer  Aussage  ist  auch  die  Wirksamkeit  auf  die  Bewertung  ei-
nes Konzepts  ͧ  hier  die  grundsätzlich  Vor -  beziehungsweise  Nachteilssicht  auf  den  mo-
torisierten  Verkehr  -  ein  wichtiges  Kriterium  zur  Identifikation  effektiver  Argumentati-
onen.  Dabei  wirk t  auf  der  Vorteilss eite  in  erster  Linie  die  Rolle  des Autos  im  persönlichen  
Alltag  positiv,  wirtschaftliche  Aspekte  spielen  hingegen  (trotz  zum  Teil  hoher  Zustim-
mungswerte)  keine  Rolle.  Auf  der  Gegenseite  finden  wir  meinungswirksame  Elemente  
aus den  Blöcken  Umwelt/Klima  und  aus dem  " Autos - sind - Luxus " - Block : 
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Grafik 5 

 
Erläuterung:  Die eingesetzte  Methode  der  logistischen  Regression beschreibt  das Vorhandensein  des 
Einflusses der  positiven  und  kritischen  Aussagen zu Autos (unabhängige  Variablen)  auf  die  allgemeine  
Bewertung  des motorisierten  Verkehrs (abhängige  Variable).  Anhand der  Farbe lässt  sich unterscheiden,  
ob  ein  Element  eher  zu einer  Vorteilssicht  (blau)  oder  eher  zu einer  Nachteilssicht  (orange)  geführt  hat.  
Das heisst,  wer  einem  dieser  positiven  Aussagen zustimmt,  hat  auch eher  eine  Vorteilssicht  auf  den  mo-
torisierten  Verkehr  und  umgekehrt.  Argumente,  welche  in  der  Grafik  nicht  erscheinen,  haben  in  diesem  
Model  keinen  statistisch  signifikanten  Einfluss  auf  die  Bewertung  des motorisierten  Verkehrs gehabt.   
Weil die  Methode  der  logistischen  Regression eine  bi näre  abhängige  Variable  voraussetzt  wurde  die  
mittlere  Kategorie  (gleich  viele  Vor-  und  Nachteile)  ausgeschlossen.  

Als  m einungswirksamste  Argumente  rund  um  das Auto  haben  sich  der  Nutzen  von  Autos  
für  die  gesamte  Gesellschaft  sowie  die  Möglichkeit  an Orte  zu  gelangen,  die  mit  dem  ÖV 
nicht  erreichbar  sind,  herausgestellt.  Etwas  schwächer  aber  trotzdem  statistisch  signi-
fikant  ist  auch  die  Unverzichtbarkeit  des Autos  im  Alltag.  Auf  der  anderen  Seite  ist  es ne-
ben  dem  negativen  Einfluss  auf  die  Umwelt  und  das Klima  auch  die  Ansicht,  Autos  seien  
ein  Luxus,  die  sich  effektiv  auf  die  Sicht  auf  den  motorisierten  Verkehr  auswirken.  Das 
Argument  der  Lärmbelästigung  ist  hingegen  in  diesem  Modell  nicht  signifikant.   

Wie  in  der  Befragung swelle  2019/20  wurde n anhand  der  Bewertung  der  Aussagen  zum  
motorisierten  Verkehr  die  Befragten  in  inhaltlich  verwandte  Gruppen   ͧ sogenannte  
Cluster   ͧeingeteilt.  Es konnten  dabei  die  drei  gleichen  Gruppen  wie  in  den  bisherigen  
Analysen  gefunden  werden:  " überzeugte  Autofahrer:inne n" , " k lim asensitive  Autofah-
rer:innen "  sowie  " k limasensitive  Verkehrsteilnehmer:innen " .  

Insgesamt  sind  die  Ansichten  der  drei  Gruppen  äusserst  stabil  über  die  Zeit.  Eine  Aus-
nahme  bildet  die  Einschätzung  der  wirtschaftlichen  Aspekte  der  klimasensitiven  Ver-
kehrsteilnehmer:innen , die  2023  noch  kritischer  bewertet  wird  als  in  den  Befragungen  
zuvor.  In  den  positiven  Aussagen  zum  motorisierten  Verkehr  verläuft  der  Graben  zwi-
schen  den  Autofahrer:innen  und  den  übrigen  Verkehrsteilnehmenden.  Sowohl  die  über-
zeugt en als  auch  die  klimasensitiven  Autofahrer:innen  stimmen  jeweils  mit  grossen  
Mehrheiten  den  positiven  Aussagen  zu,  während  die  klimasensitiven  Verkehrsteilne h-
m er:innen  nur  minderheitlich  zustimmen.  Einzig  ob der  Nutzen  von  Autos  allen  zugute  
kommt , spaltet  auch  die  Autofahrer:innen  etwas  stärker . Ausserdem  sind  sich  alle  Ver-
kehrsteilnehmenden  einig,  dass die  Erreichbarkeit  von  gewissen  Orten  mit  dem  Auto  
besser  ist  als  mit  dem  ÖV.  
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Grafik 6 

 

Gerade  in  den  Fragen  der  Klima -  und  Umwe ltbelastung  haben  sich  die  Meinungen  in  den  
drei  Gruppen  seit  der  letzten  Befragung  wenig  bewegt : Auch  2023  sind  in  diesem  Bereich  
die  klimasensitiven  Autofahrer:innen  klar  näher  bei  den  klimasensitiven  Verkehrsteil-
nehmenden  als  bei  den  überzeugten  Autofah rer:innen,  die  auch  in  der  aktuellen  Befra-
gung  die  Umweltbelastung  und  Verantwortung  für  den  Klimawandel  des Autos  nicht  
mehrheitlich  sehen.  In  den  weiteren  kritischen  Aussagen  bewegt  sich  die  Gruppe  der  kli-
masensitiven  Autofahrer:innen  jeweils  zwischen  den zwei  stark  pointierten  Meinungen  
der  beiden  anderen  Gruppen  .Wobei  sie die  Kritik,  Autos  seien  reine  Bequemlichkeit , 
mehrheitlich  teilen  aber  das Auto  nur  minderheitlich  als  Statusobjekt  oder  als  Luxus  se-
hen.   

Grafik 7 

 

In  der  aktuellen  Befragung  machen  die  klimasensitiven  Autofahrer:innen  die  grösste  
Gruppe  aus (44.7%) , gefolgt  von  den  überzeugten  Autofahrer:innen  (31.2%)  und  den  kli-
masensitiven  Verkehrsteilnehmer:innen  (24.1%).   
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Grafik 8 

 

Die  folgende  Tabelle  bietet  eine  Übersicht  der  Eigenschaften  der  Personen  in  den  drei  
Clustern:   

Tabelle 2 Eigenschaften Cluster  

 überzeugte 
Autofahrer:innen 

klimasensitive 
Autofahrer:innen 

klimasensitive 
Verkehrsteilnehmer:innen 

Anteil in der Bevölkerung 31.2% 44.7% 24.1% 

Geschlecht mehr Männer als Frauen mehr Frauen als Männer mehr Frauen als Männer 

Alter vergleichsweise viele im 
mittleren Alter (39 ► 64 
Jahre) 

vergleichsweise viele Äl-
tere (über 65 Jahre) 

vergleichsweise viele 
Junge (18 ► 39 Jahre) 

Autobesitz Alle haben ein Auto. Die grosse Mehrheit hat 
ein Auto. 

Die Mehrheit hat kein 
Auto.  

Nutzung Auto vergleichsweise häufig 
berufliche Nutzung und 
viele gefahrene Kilome-
ter 

durchschnittliche gefah-
rene Kilometer 

wenige gefahrene Kilome-
ter 
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2 Antriebsysteme  

Wenn  die  Stimmberechtigten  ein  neues  Auto  brauchen  würden  und  sich  dabei  für  ein  An-
triebssystem  des neuen  Fahrzeugs  entscheiden  müssten,  zeigt  sich  eine  deutlich  andere  
Verteilung  als  bei  den  Fahrzeugen,  die  aktuell  in  Besitz  sind:   

Grafik 9 

 

Eine  klare  Mehrheit  würde  sich  beim  Neukauf  für  Fahrzeuge  entscheiden,  die  mindes-
tens  teilweise  mit  Elektroantrieb  fahren  (62%).  Am  häufigsten  würde  dabei  ein  Fahrzeug  
nur  mit  Elektromotor  gewählt  (29%).  Hybridmotoren  sind  ebenfalls  deutlich  beliebter  
in  diesem  Kaufszenario  als  sie aktuell  in  Besitz  sind:  19 Prozent  der  Stimmberechtig ten  
würden  sich  nämlich  für  ein  Fahrzeug  mit  herkömmlichem  Hybridantrieb  entscheiden,  
weitere  14 Prozent  würden  einen  Plug - in - Hybriden  bevorzugen.  

In  dieser  Frages tellung  würde  sich  nur  noch  gut  jede:r  Vierte  beim  Kauf  für  ein  Fahrzeug  
mit  Verbrennungsmotor  entscheiden,  wobei  Benzinmotoren  (20%)  deutlich  beliebter  
sind  als  Dieselmotoren  (6%).  Insbesondere  sprechen  sich  2023  mehr  Personen  für  einen  
reinen  Elektrowage n aus,  als  für  Fahrzeuge  mit  Benzin -  und  Dieselmotoren  zusammen.   

Wer  sich  für  ein  Elektroauto  entscheiden  würde,  begründet  dies  in  erster  Linie  mit  
Klima -  und  Ökologie - Argumenten:   
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Grafik 10 

 

Bei  den  Gründen,  warum  man  sich  gegen ein  Elektroauto  (also  für  einen  reine n Verbren-
ner  oder  Hybrid en) entscheiden  würde,  werden  sämtliche  Gründe  oft  genannt . Elemente  
rund  um  die  Batterie  erreichen  aber  die  höchsten  Werte :  

Grafik 11 

 

Als  wichtigster  Grund  haben  sich  die  Umweltschäden  beim  Abbau  der  Batterie - Rohstoffe  
herausgestellt.  Insgesamt  für  83 Prozent  der  Stimmberechtigten,  die  kein  Elektroauto  
kaufen  würden , ist  dieser  Umweltgedanke  wichtig.  Ähnlich  hohe  Wichtigkeit  in  der  Be-
grü ndung  gegen  einen  Elektroautokauf  geniessen  auch  die  drei  weiteren  Kritikpunkte  
rund  um  die  Batterie:  die  Reichweite  der  Batterie  (82%  sehr/eher  wichtig),  mangelnder  



ßôã¸ļôĦ ◙ŨcĦÏc¯Ħİ Ħ £cã ⁫⁞⁫⁬◦ 

©gfs.bern |  Menschen.Meinungen.Märkte. |  Mai  2023  |  16 

Ausbau  des Ladestationen - Netz es (80%)  sowie  der  fehlende  Zugriff  auf  eine  Ladestation  
zuha use (80%).  Für  jeweils  gut  drei  Viertel  ist  die  Energieknappheit  (77%)  und  der  Kauf-
preis  (77%)  wichtig  für  den  Entscheid  gegen  ein  Elektroauto.  Mit  einigem  Abstand  aber  
dennoch  für  eine  Mehrheit  wichtig  sind  Sicherheitsbedenken  und  die  Brandgefahr  von  
Elek troautos  (60%).   

Werden  in  dieser  Fragestellung  explizit  nur  diejenigen  angeschaut,  die  sich  für  einen  
Benzin -  oder  Dieselmotor  entscheiden  würden,  zeigt  sich  ein  ähnliches  Bild . 

Wenn  die  Befragten  ihre  Begründung  für  den  Verzicht  auf  ein  Elektroauto  selbe r  formu-
lieren  können,  werden  am  häufigsten  die  mangelnde  Ladeinfrastruktur  und  die  Furcht  
vor  Stromknappheit  genannt:   

Grafik 12 

 

Ebenfalls  von  über  10 Prozent  werden  eine  zu  geringe  Fahrdistanz  sowie  die  problema-
tische  Rohstoffgewinnung  als  Gründe  gegen  einen  Elektrowagen  genannt.   

Konkret  danach  gefragt,  was  sich  ändern  müsste,  um  sich  künftig  für  ein  Elektroauto  zu  
entscheiden  werden  technische  Gründe  sowie  der  Ausbau  der  Lademöglichkeiten  und  
eine  bessere  Ökobilanz  am  häufigsten  genannt:   
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Grafik 13 

 

Mit  etwas  Abstand  folgen  dann  der  zu  hohe  Preis  der  Elektroautos  und  die  Reichweite  der  
Fahrzeuge,  die  sich  verbessern  müssten , damit  sich  die  Befragten  einen  Kauf  vorstellen  
können.   

Wiederum  wird  mittels  Regressionsanalyse  untersucht,  was  die  Wahrscheinlichkeit,  ein  
Elektroauto  zu  kaufen,  erhöht:   
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Grafik 14 

Erläuterung : Die eingesetzte  Methode  der  logistischen  Regression beschreibt  das Vorhandensein  des 
Einflusses der  Aussagen zu Autos und  des aktuelle n Antriebssystem s (unabhängige  Variablen)  auf  die  
Absicht  ein  Elektroauto  zu kaufen  (abhängige  Variable).  Anhand der  Farbe lässt  sich unterscheiden,  ob  
ein  Element  eher  zu einem Kauf eines Elektroautos  (blau)  oder  eher  zu einem Kauf eines Autos mit  an-
derem  Antriebssystem  (orange)  geführt  hat.  Das heisst,  wer  einem  dieser  positiven  Aussagen zustimmt,  
hat  eine  höhere  Wahrscheinlichkeit  ein  Auto  mit  Elektromotor  zu kaufen  und  umgekehrt.  Argumente,  
welche  in  der  Grafik  nicht  erscheinen,  haben  in  diesem  Model  keinen  statistisch  signifikanten  Einfluss  
auf  die  Wahrscheinlichkeit  ein  Elektroauto  zu kaufen .  

Einen  besonders  grossen  Einfluss  hat  dabei  der  Antrieb  des aktuellen  Fahrzeugs:  Mit  
grossem  Abstand  den  stärksten  Effekt  hat,  aktuell  bereits  ein  Auto  mit  Elektromotor  zu  
besitzen.  Wer  nämlich  aktuell  ein  Elektroauto  hat,  gibt  mit  einer  30- mal  höheren  Wahr-
scheinlichkeit  an,  wieder um  ein  Auto  mit  Elektromotor  zu  kaufen,  als  wer  zurzeit  kein  
solches  besitzt.  Auf  der  anderen  Seite  ist  es der  Besitz  eines  Fahrzeugs  mit  Hybridantrieb,  
der  am  stärksten  dazu  führt,  kein  Elektroauto  kaufen  zu  wollen.   

Von  den  Aussagen  zum  motorisierten  Verkehr  führ t  wenig  überraschend  die  Zustim-
mung  zu  den  Aussagen  zum  Einfluss  von  Autos  auf  den  Klimawandel  eher  zum  Kauf  von  
Elektroautos.  Dazu  kommt  die  Wahrnehmung  von  Autos  als  Luxusgut , die  zu  einer  er-
höhten  Wahrscheinlichkeit  führt, sich  für  eine n Elektro antrieb  zu  entscheiden.  Dem  ge-
genüber  stehen  Befragte,  die  das Auto  wegen  der  Erreichbarkeit  auch  entlegener  Ort-
schaften  schätzen  und  das Auto  dem  ÖV (aufgrund  der  Erfahrungen  während  der  Pande-
mie)  vorziehen . Wer  diesen  beiden  Aussagen  zustimmt,  ist  selten er  bereit  zum  Kauf  ei-
nes Elektroautos.  Beide  Aussagen  kann  man  mit  lange n Fahrtstrecken  sowie  weniger  gut  
ausgebaute r  Ladeinfrastruktur  in  Verbindung  bringen,  was  diese  tiefere  Wahrschein-
lichkeit  eines  Elektroautokaufs  erklären  könnte .  

Der  grosse  Einfluss  des Antriebs  des aktuellen  Autos  zeigt  sich  auch  im  sogenannten  
Sankey - Diagramm.  Hier  wird  je nach  Antriebsart  des aktuellen  eigenen  Autos  darge-
stellt,  welche  Anteile  der  dazu  Befragten  ein  Fahrzeug  mit  Elektro - , Hybrid -  oder  Ver-
brennungsm otor  kaufen  würden:   
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Grafik 15 

 
Erläuterung : Die hier  eingesetzte  Darstellung  eines Sankey-Diagramms ist  eine  Visualisierung  von Men-
genflüssen.  Die Dicke der  dargestellten  Balken  sind  dabei  mengenproportional.  Auf der  linken  Seite ist  
der  Antrieb  des eigenen  Autos dargestellt,  auf  der  rechten  Seite für  welchen  Antrieb  man sich bei  einem  
neuen Auto  entscheiden  würde.  Dargestellt  sind  dabei  jeweils  100 Prozent  pro  Antriebsart  des aktuellen  
eigenen  Autos. Das heisst  die  aktuelle  Verte ilung  nach Antriebsart  links  entspricht  nicht  der  realen  Ver-
teilung,  sondern  jeweils  ein  Drittel.  Gleiches gilt  für  die  rechte  Seite, wo nicht  die  reale  Verteilung  An-
triebssysteme  zu sehen sind,  sondern  die  Summe der  Flüsse pro  Antriebsart.   
Lesebeispiel : 84 Prozent  der  Personen, die  aktuell  ein  Fahrzeug mit  Elektromotor  besitzen,  würden  wie-
der  ein  Auto  mit  Elektromotor  kaufen,  15 Prozent  von ihnen  würden  von einem  Elektro -  zu einem  Hybrid-
antrieb  wechseln. 

Wer  bereits  ein  Elektroauto  besitzt,  wird  sehr  wahr scheinlich  wieder  ein  Auto  mit  Elek -
tromotor  kaufen  (84%).  Das gleiche  gilt  (etwas  abgeschwächt)  auch  für  Personen  mit  
einem  Hybridantrieb.  Fast  zwei  Drittel  von  ihnen  würden  sich  wieder  für  einen  Hybrid-
antrieb  entscheiden  (65%),  ein  gutes  Viertel  würde  auf  einen  vollständigen  Elektromo-
tor  umsteigen  (26%).  Kein  klares  Muster  lässt  sich  für  die  Personen  feststellen,  die  zur-
zeit  ein  Auto  mit  Verbrennungsmotor  besitzen:  Jeweils  etwas  mehr  als  ein  Drittel  würde  
sich  für  einen  Hybridantrieb  (36%)  oder  wieder  für  einen  Verbrenner  (35%)  entscheiden,  
jede:r  Vierte  mit  einem  Verbrenner  würde  neu  ein  Elektroauto  kaufen  (27%).   

Aktuell  besitzen  die  Schweizer:innen  allerdings  vor  allem  Autos  mit  Verbrennungsmo-
toren  und  nur  wenige  haben  ein  Elektroauto  (siehe  Kapitel  4.1). Wird  die  Sankey - Dar-
stellung  nun  gemäss  der  realen  aktuellen  Verteilung  der  Antriebssysteme  betrachtet , 
zeigt  sich  diese  aktuell  sehr  zentrale  Stellung  des Verbrennungsmotors  nochmals:   
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Grafik 16 

 

Die  potenziellen  Käufer  aller  drei  Antriebssysteme  (Hybrid,  Elektro,  Verbrennungsmo-
toren)  bestehen  in  allen  drei  Gruppen  zum  grössten  Teil  aus Personen  die  aktuell  ein  
Auto  mit  Verbrenn ungsmotor  besitzen.   
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3 Politische Forderungen  

3.1 Strommangellage  

Eine  klare  Zweidrittelmehrheit  der  Stimmberechtigten  wäre  mit  einer  Einschränkung  
von  Elektroautos  während  einer  Strommangellage  einverstanden:   

Grafik 17 

 

Ein  Drittel  der  Befragten  wäre  damit  eher  einverstanden  damit,  die  Nutzung  von  Elekt-
roautos  während  einer  Strommangellage  einzuschränken  (32%),  ein  weiteres  Drittel  so-
gar  sehr  einverstanden  (33%).  Dem  gegenüber  steht  ein  Drittel  von  hierzu  Befragten , die  
damit  nicht  einverstanden  wären  (33%  überhaupt/eher  nicht  einverstanden).  Dieses 
Einverständnis  Elektroautos  einzuschränken  ist  grundsätzlich  in  allen  politischen  La-
gern  mehrheitlich  vorhanden.   

In  dieser  Frage  zeigt  sich  allerdings  die  direkte  Betroffenheit  als  wichtiger  Erklärungs-
faktor:  Von  den  Stimmberechtigten  mit  einem  Fahr zeug  mit  Elektromotor  sind  nämlich  
77 Prozent  überhaupt  oder  eher  nicht  mit  ein er  Einschränkung  einverstanden:  
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Grafik 18 

 

Ob man  ein  sonstiges  Auto  oder  gar  keines  fährt,  macht  für  die  Bewertung  dieser  Frage  
hingegen  kein en Unters chied : Sowohl  Personen  ohne  Auto  (69%  sehr/eher  einverstan-
den)  als  auch  mit  Fahrzeugen  mit  andere m  Antrieb  als  Elektro  (66%)  wären  mit  grosser  
Mehrheit  für  eine  solche  Einschränkung.   

Die  Parteisympathie  spielt  hier  ebenfalls  keine  grosse  Rolle . So wären  die Anhänger:in-
nen  sämtlicher  Parteien  mehrheitlich  mit  der  Einschränkung  von  Elektroautos  während  
einer  Strommangellage  einverstanden:  
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Grafik 19 

 

In  allen  politischen  Lagern  wird  die  Einschränkung  der  Elektroautos  mit  über  60  Prozent  
befürwortet . Einzig  unter  den  Sympathisant:innen  der  FDP ist  die  Befürwortung  etwas  
niedriger,  aber  mit  56  Prozent  dennoch  mehrheitlich  vorhanden . 
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3.2 Klimaschutz  und  CO2 Sparen 

Die  Frage  nach  einer  Importsteuer  für  Elektroautos  polarisiert  die  Stimm berechtigten:   

Grafik 20 

 

Rund  ein  Drittel  der  Befragten  befind et  sich  an den  beiden  Enden  der  Skala.  Eine  Hälfte  
davon  findet,  die  Elektromobilität  sollte  nicht  mit  zusätzlichen  Steuern  behindert  wer-
den  (15%),  die  andere  findet  diese  Steuern  nichts  als  gerecht  (18%).  Auch  die  Teile  der  
Bevölkerung  mit  einer  etwas  wenig er  dezidierten  Haltung  in  dieser  Frage  halten  sich  in  
etwa  die  Waage. 23 Prozent  sind  eher  gegen  eine  Steuer  (2  ͧ  4 auf  der  Skala)  und  20  Pro-
zent  sind  eher  für  eine  Steuer  auf  Elektromobile  (7 - 9 auf  der  Skala).  Rund  jede:r  Fünfte  
(19%)  sieht  sich  in  der  Mi tte  zwischen  den  beiden  Polen  (5  und  6 auf  der  Skala).  Einen  
weiteren  Hinweis  auf  die  stark  ausgeprägte  Polarisierung  ist  der  Mittelwert,  der  5.51 be-
trägt.  Insgesamt  tendieren  die  Stimmbürger:innen  also  aktuell  weder  in  die  eine  noch  die  
andere  Richtung,  die zwei  Seiten  heben  sich  gegenseitig  auf.  

Wenn  die  Frage  nach  der  Steuer  für  Elektroautos  auch  nach  Parteisympathien  aufge-
schlüsselt  wird,  äussern  sich  die  Anhänger:innen  der  GLP (Mittelwert  3.97 ) am  häufigs-
ten  gegen  eine  Steuer : 
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Grafik 21 

 

Es folgen  mit  jeweils  leicht  höheren  Mittelwerten  die  Anhängerschaf t  der  Grünen  (4.60),  
der  SP (4.94 ),  der  Mitte  (5.03)  sowie  der  FDP (5.57 ). Die  Durchschnittswerte  aller  dieser  
Parteien  liegen  liegen  innerh alb  der  Bandbreite  eines  Punktes  und  sind  in  der  Tendenz  
leicht  unter  dem  Mittelwert  von  5.5. Deutlicher  für  die  Steuer  auf  Elektroautos  sprechen  
sich  hingegen  die  Symp athisant:innen  der  SVP aus (6.83 ). 

In  dieser  Fragestellung  überschneiden  sich  mit  dem  Klima -  und  dem  Steuer thema  zwei  
politische  Bereiche  auf  eine  spannende  Weise  und  können  so die  klassische  Polarisierung  
entlang  der  Links - Rechts - Achse,  die  sonst  oft  in  diesen  Bereichen  festgestellt  wird , fast  
aushebeln.  Einzig  die  Anhänger:innen  der  GLP, die  sich  am  klarsten  gegen  eine  Steuer  
auf  Elektroautos  positionieren  und  diejenigen  der  SVP, die  am  ehesten  für  die  Einfüh-
rung  einer  solchen  Steuer  votieren,  legen  sich  in  dieser  Fragestellung  fest.   

Dieses  Ergebnis  wird  durch  die  Regressionsanalyse  bestätigt,  denn  die  Nähe  zur  SVP ist  
der  einflussreichste  Faktor  um  für  diese  Steuer  zu  sein , und  auf  der  anderen  Seite  ist  es 
die  Sympathie  zur  GLP, die  sich  gegen  eine  Einführung  der  Importsteuer  auf  Elektroau-
tos  auswirkt:   
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Grafik 22 

 
Erläuterung : Die eingesetzte  Methode  der  linearen  Regression beschreibt  das Vorhandensein  des Ein-
flusses  der  Aussagen zu Autos und  soziodemographischer  Merkmale  (unabhängige  Variablen)  auf  die  
Befürwortung  bzw. Ablehnung  einer  Importsteuer  auf  Elektroautos  (abhängige  Variabl e). Anhand der  
Farbe lässt  sich unterscheiden,  ob  ein  Element  eher  zu einer  Befürwortung  (blau)  oder  eher  zu einer  Ab-
lehnung  (orange)  der  Steuer  geführt  hat.  Das heisst,  wer  einem  dieser  blauen  Items  zustimmt  bzw. auf  
wen die  blauen  Eigenschaften  zutreffen , stimmt  der  Einführung  dieser  Importsteuer  stärker  zu (und  
stimmt  umgekehrt  bei  den  orangen  Items  stärker  für  die  Ablehnung  eben dieser  Steuer).  

Neben  der  Parteisympathie  gibt  es auch  weitere  Faktoren,  die  sich  auf  die  Haltung  zur  
Steuer  auswirken.  So sprechen  sich  ältere  Personen  und  Städter:innen  eher  für  die  Ein-
führung  der  Steuer  aus. Von  den  Aussagen  sind  es die  Wahrnehmung,  die  Automobil-
branche  sei  ein  wichtiger  Wirtschaftsfaktor  sowie  die  Bevorzugung  des Autos  gegenüber  
dem  ÖV, die  für  eine  Befürw ortung  der  Steuer  wirken.  Auf  der  anderen  Seite  sind  es Ele-
mente,  die  bereits  positiv  auf  den  Kauf  von  Elektroautos  gewirkt  haben,  die  sich  hier  auf  
die  Ablehnung  der  Steuer  auswirken.  

Neben  der  Steuerdebatte  wird  aktuell  auch  viel  über  den  Klimaschutz  dis kutiert.  Grund-
sätzlich  geniesst  das Thema  seit  einiger  Zeit  eine  hohe  Wichtigkeit  in  der  Bevölkerung.  
Dies  zeigt  sich  nicht  zuletzt  auch  in  der  Absicht  der  Stimmberechtigten , eigene  Mass-
nahmen  zum  Energiesparen  zu  ergreifen:   
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Grafik 23 

 

Seit  die  Fragestellung  2019 eingeführt  wurde,  ist  die  Bereitschaft  selber  Massnahmen  zu  
ergreif en beim  Thema  Heizung  am  höchsten:  Fast  drei  Viertel  der  Befragten  geben  an , 
eine  alte  Ölheizung  durch  eine  umweltfreundlichere  Technik  zu  ersetzen  (73%  auf  jeden  
Fall/vermutlich  Massnahme  ergreifen)  sowie,  dass sie ihre  Wohnung  im  Winter  auf  ma-
ximal  20  Grad  heizen  wollen  (70%).  Etwas  weniger  Personen  aus dem  Kreis  der  Beant-
wortenden  -  aber  dennoch  eine  Mehrheit  in  der  Stimmbevölkerung  ausmachend   ͧha-
ben  di e Absicht  Ökostrom  zu  beziehen  (59%),  wollen  auf  Flugreisen  verzichten  (56%)  
und  keine  Autos  mit  Verbrennungsmotor  mehr  fahren  (52%).  Die  Bereitschaft  auf  Ver-
brennungsmotoren  zu  verzichten  ist  somit  über  den  Befragungszeitrauem  von  2019 bis  
heute  hinweg  leicht  aber  stetig  angestiegen.  Grundsätzlich  auf  das Autofahren  verzich-
ten  will  aber  trotzdem  nur  eine  Minderheit  (32%) , obwohl  auch  in  dieser  extremeren  Va-
riante  die  Bereitschaft  etwas  ansteigt  seit  der  letzten  Befragungswelle .  
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3.3 Verkehrsfinanzierung  

Auch  bezüglich  Verkehrsfinanzierung  finden  aktuell  einige  Diskussionen  statt:   

Grafik 24 

 

Insgesamt  hat  es in  dieser  Frage  allerdings  wenig  Verschiebungen  über  die  letzten  Jahre 
gegeben.  Eine  Ausnahme  bildet  hier  das Mobility  Pric ing : 2018 noch  an zweiter  Stelle  be-
findlich , hat  es seit  der  letzten  Befragungswelle  deutlich  an Zustimmung  eingebüsst.  
2023  sind  je nach  Formulierung  noch  56  Prozent  (Verkehrsbeteiligte  sollen  Kosten  selber  
zahlen)  oder  50  Prozent  (Verkehrsteilnehmer:inne n sollen  Mobilitätskosten  leistungs-
abhängig  bezahlen)  eher  oder  voll  einverstanden  mit  einem  solchen  System.   

Ungebrochen  die  höchste  Zustimmung  erreicht  die  Aussage,  dass von  einem  guten  Ver-
kehrssystem  alle  profitieren  (82%  voll/eher  einverstanden).  Neu  auf  dem  zweiten  Platz  
liegend  und  mit  steigendender  Zustimmung  verbunden  werden  die  Verkehrskosten  als  
grosse  Belastung  für  den  durchschnittlichen  Haushalt  wahrgenommen  (69%).  2023  ist  
auch  eine  knappe  Mehrheit  für  einen  Systemwechsel  in  der  Verkehrsfinanzierung  (52%).   

Wie  bereits  2018 finden  sich  auch  aktuell  deutlich  keine  Mehrheiten  dafür,  mit  der  
Quersubventio nierung  zwischen  Verkehrsträgern  aufzuhören  (30%)  sowie  Preise  wäh-
rend  Stosszeiten  zu  erhöhen  (29%).  Ausserdem  herrscht  auch  nicht  das Gefühl,  dass der  
Verkehr  in  der  Schweiz  zu  stark  subventioniert  sei  (25%)  oder  dass Mobilität  grundsätz-
lich  teurer  werden  muss  (23%).   
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4 Private Auto Nutzung 

4.1 Auto Besitz 

Insgesamt  besitzen  gut  drei  Viertel  der  Stimmbürger:innen  mindestens  ein  Auto  in  ih-
rem  Haushalt:   

Grafik 25 

 

Knapp  die  Hälfte  wohnt  dabei  in  einem  Haushalt  mit  einem  Auto  (48%),  währ end  30 
Prozent  in  ihrem  Haushalt  mehrere  Autos  zur  Verfügung  haben.  Dem  gegenüber  stehen  
22 Prozent  der  Stimmbürger:innen,  die  in  einem  Haushalt  ohne  Auto  wohnen.  Junge 
Personen  unter  40  Jahren  sowie  Sympathisant:innen  der  Grünen  und  der  SP haben  ver-
gleich sweise  häufig  kein  Auto.   

Auch  2023  besitzen  die  Fahrzeughalter:innen  in  der  Schweiz  in  erster  Linie  Fahrzeuge  
mit  Verbrennungsmotoren:  
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Grafik 26 

 

70 Prozent  der  Stimmberechtigten,  die  mindestens  ein  Auto  besitzen , geben  an,  dass sie  
ein  Fahrzeug  mit  Benzinmotor  verwenden.  An  zweiter  Stelle  kommen  Fahrzeuge  mit  
Dieselmotoren  (31%) . Erst  mit  grossem  Abstand  folgen  danach  Elektrofahrzeuge.  Dabei  
sind  Hybride  (7%)  praktisch  gleich  häufig  wie  Fahrzeuge  mit  reinem  Elektromotor.  
Plug - in - Hybride  spielen  noch  eine  kleinere  Rolle  (4%).   

Die  Mehrheit  der  Stimmberechtigten  besitz t  Autos,  die  zehn  Jahre alt  oder  jünger  sind:   
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Grafik 27 

 

Bei  21 Prozent  der  Befragten  ist  das älteste  Auto  weniger  als  fünf jährig.  Insgesamt  knapp  
zwei  Drittel  der  Stimmbürger:innen  besitzen  Autos,  die  maximal  zehn  Jahre alt  sind  
(6 3%).  Etwas  mehr  als  jede:r  fünfte  Stimmbürger:in  besitzt  ein  Auto,  das älter  als  15 
Jahre ist.  

Über  die  Hälfte  der  befragten  Autobesitzer:innen  sind  im  letzten  Jahr  10'000  km  oder  
weniger  gefahren:   
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Grafik 28 

 

Rund  jede:r  Fünfte  hat  im  letzten  Jahr unter  5'000  Kilometer  mit  dem  Auto  zurückgelegt . 
33 Prozent  ͧ  was  der  grössten  Gruppe  entspricht  ͧ  sind  letztes  Jahr  zwischen  5'000  und  
̖̕ͻ̕̕̕ Kilometer  gefahren.  Rund  ein  weiteres  Drittel  hat  zwischen  10'000  und  20'000  
Kilometer  zurückgelegt  (31%).  Die  übrigen  10 Prozent  sind  letztes  Jahr  mehr  als  20'000  
Kilometer  gefahren.   

Eine  grosse  Mehrheit  der  Schweizer:innen  hat  einen  Führerausweis  der  Kategorie  B:  



ßôã¸ļôĦ ◙ŨcĦÏc¯Ħİ Ħ £cã ⁫⁞⁫⁬◦ 

©gfs.bern |  Menschen.Meinungen.Märkte. |  Mai  2023  |  33 

Grafik 29 

 

Rund  sechs  von  sieben  Schweizer  Stimmbürger:innen  haben  aktuell  einen  Auto - Führer-
schein.  Der  Wert  ist  wenig  überraschend  wiederum  bei  Personen  unter  40  Jahren  etwas  
tiefer  (74%).   

Wer  ein  Auto  besitzt,  nutz t  dies  meistens  hauptsächlich  für  Privates:   
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Grafik 30 

 

Gut  drei  Viertel  der  Autobesitzer:innen  geben  an,  das Auto  hauptsächlich  für  Privates  zu  
benutzen  (77%).   
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4.2 Autokauf  

In  den  meisten  Fällen  steht  zurzeit  kei n Autokauf  an:   

Grafik 31 

 

Jede:r  fünfte  Stimmberechtigte  geht  davon  aus, in  den  nächsten  zwei  Jahren  ein  Auto  zu  
kaufen.   

Wenn  aber  ein  Auto  gekauft  würde , überwiegt  dabei  auch  2023  das traditionelle  Vorge-
hen:  Bei  der  Finanzierung  eines  Autokaufs  ist  ein  Kauf  klar  die  bevorzugte  Variante:  
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Grafik 32 

 

Deutlich  mehr  als  die  Hälfte  der  Stimmberechtigten  würde  ein  Auto  am  liebsten  durch  
Kauf  mittels  Bezahlung  des gesamten  Kaufpreises  erwerben  (62%).  Mit  deutlichem  Ab-
stand  an zweiter  Stelle  folgt  das Leasing  (14%).  Ein  Autokauf  mittels  Langfristmiete  (Au-
toabonnement)  (7%)  sowie  mittels  Kreditvertrag  (4%)  spiel t  hingegen  eine  klar  unter-
geordnete  Rolle.   

Entscheidend  für  die  Wahl  der  jewe iligen  Finanzierung  ist  in  allen  Fällen  die  individuell  
wahrgenommene  finanzielle  Situation.  Sowohl  wer  angibt , ein  Auto  mittels  Kauf  als  auch  
mittels  Leasing  oder  Langfristmiete  zu  finanzieren,  begründet  dies  in  erster  Linie  jeweils  
damit,  dass diese  Fina nzierungsform  die  beste  und  angemessenste  ist:   
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Grafik 33 

 

Beim  Kauf  sind  die  wichtigsten  Argumente,  dass man  nur  etwas  kauft,  was  man  sich  leis-
ten  kann  und  sich  nicht  verschuldet,  sowie,  dass das Auto  dann  direkt  einem  selber  ge-
hört.  
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Grafik 34 

 

Neben  den  finanziellen  Argumenten  ͧ  sich  ein  Auto  ermöglichen,  dass man  sich  zu  kau-
fen  nicht  leisten  könnte  -  spiel t  beim  Leasing  auch  die  Einfachheit  des Modells  mit  eine  
Rolle.   
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Grafik 35 

 

Die  Langfristmiete  wird  durch  die  Freiheiten  und  die  Flexibilität  des Modells  begründet.  
Ein  weitere r  Vorteil  ist,  dass man  so gar  kein  Auto  besitzen  muss.   

Auch  bezüglich  dem  Vorgehen  wie  ein  Auto  gekauft  wird,  bleibt  der  klassische  Weg über  
die  Autoga rage  klar  der  beliebteste:  
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Grafik 36 

 

Gut  drei  Viertel  der  Stimmbürger:innen  würden  ein  Auto  bei  einer  Garage  mit  Besichti-
gung,  Probefahrt  und  Bestellung  vor  Ort  kaufen  (77%).  Wird  ein  Auto  online  gekauft,  
dann  wenn  die  Möglichkeit  einer  Besichtigung  inklusive  Probefahrt  vor  dem  Kaufent-
scheid  besteht  (15%).  Ein  reiner  Onlinekauf  ohne  Probefahrt  spielt  aktuell  keine  Rolle  
(1%).   

 




